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S e ch s t e s K a p i t e l.

Ort des Unterrichts. Lehrer. Schulverfassung.

Verachten wir nun auch die Räume, in welchen Alles das Herrliche erschal¬
len, das Local, wo nlislzue viulentia der Scptimaner zum Primaner reifen soll,
gleichsamden Köipcr der Schulseele, die Puppe der scholastischen Psyche. Das
Schulhaus muß auf einem freien, abgelegenenPlatze gebaut sein, den das Geräusch
des gewöhnlichen Lebens nicht berührt. 8«Ko!. plmsopli. veli,,. pl>F. 21.
Dabei ein freier Platz zum Spielen, ein anmuthiger Gartenficck. 8«li<ilÄ 6et»et esse
!«<!»i3 l>mu«llU8, illeceliraz «oulis 2Ü'oren5 intus et extr«. Im In¬
nern müssen so viel Auditorien als Klassen sein, sne nlieno «trepitu turbentur^
alle reinlich und hell mit bestimmten Plätzen, »ubselliis. Der Katheder des Lehrers
muß einen solchen Stand haben daß er alle übersehen kann: daneben hänge eine Tafel.
8«lwl. ?»U3. Del. p. 22. Die Wände müssen mit Bildern und Karten geschmückt
sein, welche der Tendenz der Klasse gemäß sind. So sei Septima mit dem lateinischen
Alphabet, Prima mit hebräischen Charakteren und guten Bildern aus der heiligen
Geschichte geziert.

Die Lehrer. Vielfach spricht sich Comenius über die Würde und die Pflichten eines
Lehrers aus, weitläufiger, als daß hier auch noch aus andern nahe liegenden Gründen
mehr als ein Auszug gegeben werden könnte. Dreierlei ist es besonders was er for¬
dert. Schätze dein Lehramt nicht geringe! ruft er zuerst einem jeden zu —
arbeitest du doch in dem Pfianzgartcn der Kirche, an dem Grunde des Staates. Eine
gemeine Ansicht vom Lehramt, überziehetdas ganze Schulleben mit dem Hauche der
Gemeinheit, unter welchem nichts Edles gedeihenkann. Der Lehrer, welcher nur
arbeitet wie der Miethling in der Stampfmühle, wie kann derselbe besonders den
nlleotug Patern«» gegen seine Schüler haben, ohne den nichts gelingt? Freudig und
aus voller Seele muß dcrLehrende mit dem Psalmistcn rufen können: tunes cieeiäe-
runt niilii in iueunäis, Kaeretlitn» z»rl»eo1l>ra obtißit mibi.

Thätigkeit — gewaltige, aufopfernde Thätigkeit ist das zweite, was den
treuen Lehrer auszeichnenmuß. Comenius erkennt, wie irgend einer, die Schwierig-

1Vl2l!iem2l!cu5 2ININ25 fzwülina, «!upi<!l!2le live inzenzliiiülÄle l^>!l!<u2li, t)liil3li«mn, in-
crecluüwle et ^ r2e«uinlinne lernie iu52N2t>i!i. I^zn» l^U3i><!c> in pellrHcwlläi«
uumei-i« iißuri» et inzctiiui« «u!«, vi^enl ninn!» ex »e in^Icem 5eczui ^eluli lÄtHÜler, pon
»ulein »in^Iiu« ex liberwte, in6e orinelpii« et nexikil« i-erum ^U2«i necellgril et lawlibu«
conliäei-2n<!!««ici 2«5uef<unt, ut e lerlinl,' el!»ni «p!i-ilu<>>iun> natur» et rezimine Iil,er-
»«»ein pi-c» «Ul eliminent «!<:. — Uebrigens waren die Mathematiker Comenius günstig.
Adolph Tasse, ,,n>«iüemaiuiil prule55or" zu Hamburg, schrieb um 1638: ler,el I2NI
z>«r umnel Luinpze 2Nßu!o»ineliori« 6!<i3cti<:2e 5tu6i>im: quncl «i niüil eliam plu« prae-
«üterit (!oli,eniuz, <zu«in <^u«<l l«ut«M »llluulorum «eßeteiu in ommum lz»2r:it zuimus,
«li« l«ci,5e pMülläu, «,l>
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teil des Lehramts und ist gewiß der Meinung des alten A. Buchner, der ^vissert.
^caäem. v. 388.^1 den Vers

— versnt
8l>xum Liiälins nlteuäo neyue vrol!o!t nllum

auf Schulmanner anwendet und hinzufügt: «um se multum ^ekntlßaverlnt ^ni
«vu» liloiunt in scliolis, vix melius ipsi» in6e est: et kerme «e mneernnt ma-
ßi» atc^us «tni^unt male, czu.im ut ma^nopere sibi n«: »uig eonsullint. Aber
Lust zum Beruf läßt alle V^ühe dem Lehrer geringe erscheinen. Seine Thätigkeit zeigt
sich zuerst in den Lehrstunden, ohne sich etwa auf diese zu beschranken. Vier, sechs,
acht, ja zehn Stunden kann ein jeder nach Verhältnis; der Kräfte »lacelter am Tage
geben: docirte doch der alte Schulmann Fortius alle Tage 12 Stunden und hielt
dazu noch eine Predigt. 6« pell. i^. o.27.2»). Aber auch außer den Lehrstundcn
läßt der gute Lehre keine Gelegenheit zu nützen vorüber: minima» boui m^ist« esss
ereäit.

Frömmigkeit — biblische, kirchliche Frömmigkeit ist das Dritte und die
Hauptsache.- Der Lehrer erinnere sich, daß er ohne Gott nichts thun kann, er erbitte
sich recht oft seinen allmächtigen Segen. Nur dann hat er die Kraft, nicht bloß wie
Fine Hermessäuleden Weg zu zeigen, sondern ihn auch selbst zu gehen.

Alle ordentlichen Lehrer sprolsssores vublloi^ bilden mit den Hülfslehrern
den Senat der Schule (wahrscheinlichmit verschiedenen Rechten). In den Con-
ferenzen führt ein Lehrer als Notarius das Protokoll.

Der Dircctor. s^utlus «cliolne lumen «o oolnmen. I,. s. v. 799.^
Mit dieser Würde sind eben so wichtige Prärogativen als Pflichten verbunden. Der
Dircctor cxaminirt, immatriculirt und verpflichtet die Novizen, stellt den Abiturm
und überhaupt allen, die darum bitten, Zeugnisse aus, führt die Annale» der Schule,
welche mit dem ganzen Archive bei ihm aufbewahrt werden, und hat den Vorsitz in der
Conferenz, wohl mit dccifiver Stimme. Ob ihm ComcniusLehrftundenzuerkenne ist
nicht ausgemacht. Er soll aber alle Klassen für die seinigen ansehen — «icut
sol solum 5NUM unäiuus collustrato. Folglich muß^cri fleißig durch die Au¬
ditorien gehen, seine College» theils durch Beispiel, und, sollte es nöthig sein, auch

loruni lnrlnsre, «lilun, V2cill2n!ein regere, vlrlnlem inciileare, bc>n«>» ,1»u<lZre, pravos
obiurgzre 2ut pllenz pro iure »el,l>l25ti<:<> »Meere; «e<i nocl!« et!2in iNÄiorein p^rlem, «>
non iuwßrzm, Iucubr«näo consumere, et l>cu!c>« 'flßiü« ^el»t!ß»to« c»6enle«que in opere
kellnere 6el>ent, <z«!cun<zue non 6e,i6e» in olncio ^olunt e««e «cl>ol»runl mÄgislrl. — —
l)u2n!uin 2I!!« ?6 vo!un<2le« et »<i ip52M re^ulem 2n!m! et corporis concecklur lemporum,
^liÄNluin lriduunl c!e2n,l)u!2!!on!l>u», Äini'ei« «»luIZncü«, »lese et con'ivii«, l2n!nm «e<^u!i
lillerolore« exercili!» «nurum, (o ingen« et illlrrenäuin inonltruin) purßÄncks el emeuclzn.
<3i« «umunl. — — Vl>««eni plur!bti5 eumnieinorZre, nuznlum l»t>c>ri« et n>ule«l!2e »it
eflrenem et relr«<:l2r!2ii, > ul üuc lere «Äeeulu est, iuveilluleln «oercere ele.
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durch Worte anspornen, selbst die Wirksamkeit der Privatlehrer controliren. Uebri-
gens rcprasentirt er das Gymnasium gegen Außen und hierauf bezieht sich wohl die
Vorschrift — bugpitalis e»to.^)

Die Scholarchen. Die höchste Machtvollkommenheit"genießt jedoch das
Collegium der Scholarchen, welches Comenius mit den spartanischenEphorcn ver¬
gleicht. Ihnen nun ist überhaupt die höchste Aufsicht über alle Lehrer und
Rcctoren übertragen: siesollen dies Recht besonders durch häufige Besuche im Anden¬
ken erhalten, surfet pruesentia l'urni.--------plurimi relinlzuunt rebus our-
«um 6UUM, ne yuem otlenäerint. ^j Im Einzelnenruhet die Vocation aller Lehrer
in ihren Händen. Sie zahlen alle Gehalte: endlich ist bei ihnen die höchste Juris¬
diction und Instanz über Lohn und Strafe.

Siebentes Kapitel.

D i s c i p l i n.

Heliola 5inr ^i«c!p!!n3 e«l inolenäinuni «ine
«hu» — äi«:. e»t Prelum lüclÄclicum. vi<l.

Wenn wir, des Mangelhaften in dieser Theilung uns wohl bewußt, für die difti-
plinarischen Verhaltnisseder Schulen im Allgemeinen zwei Hauptansichtenunterschei¬
den,, die liberale (im edeln Sinne) und die terroristische, so ist unser Comenius
ganz offen den Principien der Milde zugethan, ja er spottet öfters über das Benehmen
der entgegenstehenden Parthei: ^.nimnäverti yuosätim — schreibt er «le pell. izn.
«. 52. — nuctoritntls «use pnppim et prurnm in en Innere, ut oum lligcivu-
lis c^ullm minim« loyunntur: secl obl»mliull,ncko veluti mutne stntu»«
neu»», nun nliter ntlzuv onnibu» 053« ruäenä«, obüelunt — und an einer an¬
dern Stelle vergleicht er ein solches Verhältniß mit dem des Miethlings im Evangelio
zu seinen Schafen. Aon trevillent äisoipuii n!«^istrum eeu t^rlinnum, «eä
»meut ceu pZtrem — das ist sein Hauptsatz. Dabei ist es zu verwundern, daß C.
in keiner Schrift andeutet, daß er die Gefahren seines Systems, als schnöden Undank
der Schüler, Nebermuth und Frechheit des Benehmens u. dgl. kenne oder selbst traurige
Erfahrungen gemacht habe.

29) -Noch mehr als jetzt entschied damals der Name des Direetors für das Gedeihen der ganzen
Anstalt, namentlich für die Frequenz, Zn einem berühmten Rector strömten Tausende/
und manche Schulen hatten deßhalb eine ungeheure Schülerzahl. So konnte Valentin
Trotzendorf in Goldberg scherzhaft behaupten, er allein könnte aus seinen Schülern
eine Armee gegen die Türken stellen, vgl. Valthasar Rhau: Ol-»!, äe v!w I" i- 0 t 2«^.
«iol'lli. 1on>, 5. or«I. HlelancK. x.817. KeceiivoI«ciu« IIi«e. «ei. 5I»v. p. 79.
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